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und Feiertagen) früß 7 Uhr.
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EWoHchentliehe Beilage:

Jlnſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 230 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Sonnabend den 23. November. 1895.

Für den Monat Dezember werden Abonne
ments auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

C

Grober Unfug.
Geradezu muſtergültig iſt die Begründung

des Urtheils des Landgerichts Berlin I, durch welches
der Redacteur der Zeitſchritt „Der Töpfer“ zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt worden iſt, weil er in
der Nummer vom 11. Auguſt 1895 eine Bekannt
machung veröffentlicht hat, wonach „der Zuzug
fernzuhalten iſt wie bisher nach den und den Orten
Deutſchlands, Oeſterreichs und Rumäniens“. Am
Schluß hieß es: Mitglieder des Verbandes, die
jetzt in dieſen Orten Arbeit nehmen, werden aus
dem Verbande ausgeſchloſſen. Der Gerichtshof hat
darin einen groben Unfug erkannt. Jn dem nun
mehr publicirten Urtheil wird daſſelbe in, wie geſagt,
geradezu muſtergültiger Weiſe begründet. Es war
nachzuweiſen, daß dieſe Aufforderung zum Boykott
nicht einzelne Perſonen, ſondern das Publikum be
unruhige und beläſtige. Die Aufforderung zum
Woykott, führt die Begründung aus, iſt zunächſt
gerichtet gegen eine mehr oder weniger be
grenzte Zahl von Töpfermeiſtern Deutſch
Tands und OeſterreichUngarns (warum nicht auch
Rumäniens welche durch dieſe Maßregel in ihrem
Gewerbebetrieb beeinträchtigt und geſchädigt werden
ſollen und welche infolgedeſſen wenn auch nur
pſychiſch beunruhigt und beläſtigt werden müſſen.
Es drohe nämlich durch die öffentliche Aufforderung
zum Boykott einer großen Menge der Ge
wer betreibenden die Gefahr, die erforderlichen
Arbeitskräfte zu entbehren u. ſ. w. Es heißt dann
weiter „Jn dieſer ihrer Wirkung bleibt aber die
öffentliche Aufforderung zum Boykott nicht auf die
jenigen, gegen welche er gerichtet iſt, beſchränkt. Sie
greift vielmehr beunruhigend und beläſtigend auch
auf diejenigen Gewerbetreibenden über, welche
außerhalb des Boykotts im einzelnen Falle
ſtehen, mögen ſie daſſelbe Gewerbe oder
irgend ein anderes betreiben. Denn jeder
von ihnen muß ſich ſagen, daß je nach der Laune
und Willkür der leitenden Perſonen ihm zu jeder
Stunde daſſelbe Schickſal widerfahren kann, in
öffentlichen Verruf gethan zu werden. Jnſofern iſt
die vorgedachte öffentliche Aufforderung zum Boykott
zugleich gegen die Allgemeinheit, das
Publikum als ſolches gerichtet, welches durch
dieſelbe gefährdet und ungebührlicherweiſe denn
gerade in der Anwendung des Mittels der
öffentlichen Aufforderung liegt die Ungebühr
beläſtigt wird. Und wie durch die incriminirte
Aufforderung in der Richtung gegen die ſelbſt
ſtändigen Gewerbetreibenden die öffentliche Ordnung
und Ruhe durch Gefährdung und Beläſtigung der
Allgemeinheit verletzt wird, ſo gilt andererſeits
daſſelbe gegenüber den Arbeitern, welche den
gegebenen Weiſungen nicht Folge leiſten und zur
Strafe dafür mit dem Ausſchluſſe aus den Ver
bänden, denen ſie angehören, öffentlich bedroht werden.
Denn hier wie dort wird durch das angewandte
Mittel, nämlich die öffentliche Bedrohung mit Nach
theilen, Beunruhigung und Beläſtigung der Be
ſonneneren und noch auf Selbſtändigkeit achtenden
Elemente der arbeitenden Klaſſen hervorgerufen und
hier wie dort ſtellt ſich die Anwendung dieſes Mittels
als Ungebühr dar.“ Aus alledem folgt, daß der
Redacteur gegen No. 11 des Art. 360 des Straf
geſetzbuchs gehandelt hat, wonach mit Geldſtrafe bis
zu 150 Mk. oder mit Haft bis zu 6 Wochen be
ſtraft wird, „wer ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden

Lärm erregt oder wer groben Unfug verübt.“ Die
Entdeckung, daß eine Voykotterklärung als grober
Unfug zu beſtrafen ſei, iſt bekanntlich noch ziemlich
jungen Datums. Während des letzten Berliner
Bierkriegs konnte der „Vorwärts“ Tag für Tag
mit geſperrter Schrift die Mahnung „Arbeiter, trinkt
kein Ringbier!“ veröffentlichen, ohne daß ein Staats
anwalt auch nur Miene gemacht hätte, eine Anklage
zu erheben. Jm Gegentheil, in der konſervativen Preſſe
wurde damals ernſtlich discutirt, ob es angezeigt ſei,
im Reichstage eine Strafbeſtimmung gegen die
Boykotterklärungen zu beantragen. Geſchehen iſt das
zwar nicht, aber das hatte ſeinen Grund nur darin, daß
eine zutreffende Definition nicht gefunden wurde.
Und zudem nahm die Umſturzvorlage das Intereſſe
in Anſpruch. Jnzwiſchen haben die Gerichte die
Ergänzung des Strafgeſetzes übernommen und die
Aufforderung zum Boykott für „groben Unfug“
erklärt. Das Reichsgericht hat ſich durch Ent
ſcheidung vom 14. Juni d. dieſer Auffaſſung
angeſchloſſen. Die Zeiten ändern ſich. Noch im
Jahre 1889 hat das Reichsgericht anläßlich eines
Urtheils der Strafkammer des Landgerichts Bautzen
dagegen proteſtirt: „Daß die urſprünglich nur
buben haften Straßenunfug verbietende
Strafnorm eine ſubſidiäre Strafvorſchrift unbe
ſtimmteſter Allgemeinheit wird, welcher der Straf
richter Alles zu unterſtellen befugt iſt, was ihm
ungehörig erſcheint und doch unter die ſonſtigen
Strafandrohungen in ihren wohlerwogenen begriſflichen

Grenzen nicht paßt.“ Jetzt aber heißt es in
Anlehnung an den bekannten versus memorialis
aus der lateiniſchen Grammatik: Was man unter
keine Strafnorm ſubſummiren kann, das ſieht man
als groben Unfug an.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich -Angarnz. Eine Abänderung

der Hausordnung des öſterreichiſchen Ab
geprdnetenhauſes wird anläßlich der wieder
holten antiſemitiſchen Skandale geplant. Das
Bureau trat am Mittwoch zuſammen, um eine Ab
änderung der Hausorbnung zur Vermeidung der
Ueberfüllung der Hallerien und von Ruheſtörungen
auf denſelben zu berathen. Der Zuſtand des ſeit
einiger Zeit ſchwer erkrankten Grafen Taaffe
iſt ſehr ernſt, die Herzſchwäche nimmt zu. Bei
den böhmiſchen Landtagswahlen, die am
Mittwoch in den Landgemeinden ſtattfanden,
wurden gewählt: 46 Jungtſchechen, 27 Deutſch
liberale, 2 Deutſchnationale, 2 Mitglieder der.
tſchechiſchen Bauernpartei, 1 Alttſcheche und 1 Klerikaler

Ztalien. Der Kardinal Lucien Bona
parte iſt Dienſtag Nachmittag in Rom infolge
eines Schlaganfalles geſtorben. Zum Bau des
Simplonkunnels hat ſich die italieniſch-ſchwei
zeriſche diplomatiſche Conferenz für den Abſchluß
eines darauf bezüglichen Staatsvertrages über die
Finanzfrage geeinigt; zu regeln bleibt einzig die
Frage der Waarenverzollung beim Eintritt in Jtalien.

England. Der türkiſche Botſchafter in London,
Ruſtum Paſcha, iſt am Mittwoch geſtorben.
Vom Hinterland der Sclavenküſte werden
neue Unruhen gemeldet. Der engliſche Reſident in
Jbadan, Kapitän Bower, ſchritt zum Angriff auf
den König von Ojo, das Oberhaupt der Jorubas,
tödtete denſelben, brannte die Reſidenz des Königs
nieder und tödtete auch eine Anzahl Joruabas.

Spanien. Gegen einigen Madrider
Munizipalräthe, die der Marquis Cabrinang,
Sohn des Generals Urbino, Beamter bei der
Finanzverwaltung, in der Preſſe beſchuldigte,
Beſtechungen angenommen zu haben, iſt gerichtliche
Unterſuchung eingeleitet worden. Auf Cuba
ſollen die Spanier abermals eine vernichtende
Niederlage erlitten haben. Die mit dem Dampfer
„Olivette“ von Havana in KeyWeſt gelandeten
Paſſagiere berichten, daß am 17. d. M. Antonio
Maceo mit 1800 Mann dem General Navarro

bei Santa Clara in einem ſiebzehnſtündigen Gefechte
eine entſchiedene Niederlage beibrachte. 500
Spanier wurden getödtet; Navarro ſelbſt,
der ſchwer verwundet iſt, entging mit knapper
Noth der Gefangenſchaft. Der Verluſt der Rebellen
war angeblich unbedeutend. Die Beſtätigung dieſer
un wahrſcheinlich klingenden amerikaniſchen Nachricht
bleibt jedenfalls abzuwarten.

Bulgarxien. Fürſt Ferdinand erhielt zu
der Geburt des Prinzen Cyrill Glückwunſchtelegramme
vom Sultan und von anderen Souveränen. Der
Kaiſer von Rußland hat das aus Anlaß der
Geburt der Großfürſtin Olga von Ferdinand
geſandte Telegramm huldvoll beantwortet

Türket. Die Kriſis in der Türkei hat
wieder ein ernſteres Ausſehen gewonnen durch
Meldungen über die Haltung Rußlands.
Während bisher gemeldet worden war, daß die
Anregungen des öſterreichiſchen Miniſters des Aus
wärtigen zu gemeinſamen Vorgehen der Mächte
überall auf fruchtbaren Boden gefallen ſind, tauchte
plötzlich übereinſtimmend in der Wiener „Neuen
Fr. Preſſe“, der Londoner „Times“ und in
mehreren italieniſchen Blättern die Nachricht auf,
Rußland wolle im Conzert der europäiſchen Mächte
nicht mitſpielen. Dieſen Senſationsnachrichten, die
auch die Börſe nicht unerheblich beeinflußten, wird
allerdings jetzt offiziös von einer Seite, die es wohl
am beſten wiſſen muß, entgegengetreten. Das
Mundſtück des Grafen Goluchowski, das „Wiener
Fremdenbl.“, ſtellt nämlich gegenüber einer römiſchen
Meldung der „Neuen Fr. Preſſe“, Rußland habe
im letzten Augenblicke erklärt, die Vorſchläge
OeſterreichUngarns nicht annehmen zu können, feſt,
Rußland lege auf die Einmüthigkeit des
Vorgehens aller Mächte großes Gewicht,
habe grundſätzlich der Verdoppelung der Stations
ſchiffe in Konſtantinopel beigepflichtet und thatſächlich
ſeinerſeits die Entſendung eines zweiten Kriegsſchiffes
eingeleitet. Rußland habe die Entſendung der
Geſchwader der Großmächte, welche Vorſichts
maßregeln ſich in Konſtantinopel bereits heilſam
fühlbar mache, als durch die Umſtände gerechtfertigt
anerkannt, und befinde ſich ſomit thatſächlich in einer
Linie mit den übrigen Mächten ebenſo wie es im
Prinzip mit denſelben übereinſtimme. Denn kein
Staat habe ſich ſo dringend für die Beendigung
der armeniſchen Wirren ausgeſprochen wie Rußland
Jn dieſem Sinne habe das ruſſiſche Kabinet den
Vorſchlägen der öſterreichiſchungariſchen Regierung
in loyalſter Weiſe zugeſtimmt; eine Verſchieden
heit der Anſchauungen habe ſich nur be
züglich der Art und Weiſe des Vorgehens
in einem Punkte ergeben; OeſterreichUngarn
ſei der Anſicht geweſen, bei Vorkommniſſen, welche
eine augenblickliche Gefahr einſchlöſſen, ſollten die
Botſchafter in Konſtantinopel ermächtigt ſein,
gemeinſam augenblickliche Vorkehrungen
zu treffen, während Rußland die Meinung
vertreten habe, die Botſchafter ſeien nicht
mit ſo weitreichenden Vollmachten aus
zurüſten, ſondern es müßte eine Verſtändigung
der Kabinette vorausgehen. Dieſer „eine Punkt“,
wo Rußland Goluchowskis Vorſchlägen widerſprochen
hat, iſt aber von ausſchlaggebender Wichtigkeit.
Ein augenblickliches gemeinſchaftliches Einſchreiten
aller Botſchafter ohne vorhergegangene weitläuftge
Einholung von Jnſtructionen würde dem Sultan weit
mehr imponiren als alle Flottendemonſtrationen.

Merkwürdigerweiſe hatten italieniſche Blätter
Vorwürfe gegen Deutſchland erhoben, deſſen
„Schaukelpolitik“ Rußland in ſeinen Sondergeli ſten
beſtärke. Demgegenüber ſtellen alle unterrichteten
Kreiſe feſt, daß Deutſchlands Haltung in jeder Be
ziehung und in jeder Phaſe der Ereigniſſe zufrieden
ſtellend geweſen und nicht einmal der leiſeſte Zweifel
an den deutſchen Abſichten aufgetaucht ſei. Der
der ungariſchen Regierung naheſtehende „Peſter
Lloyd“ erklärt, daß die deutſche Regierung
ſich hinſichtlich der Orientfrage im vollen



Einvernehmen mit den öſterreichiſchen
Auswärtigen Amte befinde, daß ſie die Aktion
Goluchowskis in jeder wünſchenswerthen Weiſe
unterſtützt, und daß hierüber nirgends in Europa,
bei keiner Macht auch nur der mindeſte Zweifel
beſteht. Der leitende engliſche Staatsmann, Lord
Salisbury, fährt unterdeſſen in ſeiner Preſſtons
politik gegen den Sultan fort. Ganz im Geiſte
ſeiner Guildhallrede äußerte ſich der engliſche Premier
miniſter am Dienſtag Abend in einer Verſammlung
der Londoner Konſervativen. Der Sultan ſteht
der hereingebrochenen Kriſis vollkommen rathlos
gegenüber. Derſelbe bleibt in dauernder Aufregung
über die Lage in Anatolien. Montag verweilte er
die ganze Nacht hindurch an dem telegraphiſchen
Apparat im Hildiz-Kiosk, indem er perſönlich die
Beſehle an die Valis in den Provinzen zur Wieder
herſtellung der Ordnung gab. Der Mangel ge
nügender Kraft, um der Bewegung bei den Kurden
Einhalt zu thun, wird ſchwer gefühlt. Als einzige
Hoffnung erſcheint, daß das Herannahen des Winters
der Bewegung mit Gewalt Einhalt thun wird.
Die Pforte befindet ſich zudem durch Geldmangel
in Verlegenheit. Nach einer Meldung der „Pol.
Corr.“ aus Konſtantinopel wird in Folge der Un
ruhen in Kleinaſien und der dadurch bedingten
Verkehrsſtörungen die Adminiſtration der öffentlichen
Schuld einige Zeit nicht in der Lage ſein, Einnahmen
Ausweiſe zu publiziren. Die Auseinanderſetzung
mit den Kurden gilt in informirten Kreiſen als die
Hauptſchwierigkeit des nunmehr „anſcheinend“ ernſt
ch begonnenen Beruhigungswerkes; überdies bedarf
die Gendarmerie, welche ſich vielfach unzuverläſſig
erwieſen hat, dringend einer Säuberung. Bei dieſer
Sachlage darf man ſich nicht wundern, daß die
Nachrichten aus Armenien über neue
Megtzeleien kein Ende nehmen. Nur hie und da
wird dieſes triſte Bild von einigen Meldungen über
Erfolge der türkiſchen Behörden unterbrochen.

Nordamerika Der amerikaniſche Schatz
ſecretär Carlisle wiederholte bei dem Diner
der New Yorker Handelskammer ſeine früheren
Erklärungen, betreffend die Nothwendigkeit der
Einziehung der Legal TenderNoten. Er erklärte,
es ſei die Abſicht des Schatzamtes, die Reſerve
intakt zu erhalten, und empfahl die Fortſetzung
des Feldzuges gegen die Partei der
freien Silberprägung. Die Vereinigten
Staaten dürften ſich mit einer Währung geringerer
Qualität als derjenigen Großbritanniens nicht
zufrieden geben. Schließlich empfahl Carlisle den
Nationalconventionen, die Politik der betreffenden
Parteien in den finanziellen Angelegenheiten klar
darzulegen.
a

Deutſchland.

Berlin, 22. Nov. Kaiſer Wilhelm weilte
geſtern in Schloß Rumpenheim, wo die Kaiſerin
Friedrich ihr Geburtsfeſt beging. Dem Diner
wohnten außer dem Kaiſer und der Kaiſerin Friedrich
auch der Großherzog und die Großherzogin von
Heſſen bei. Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle
des Hanauer Ulanen Regiments ausgeführt. Abends
8 Uhr fand ein Souper im engeren Familienkreiſe
ſtatt. Um 9 Uhr reiſte der Kaiſer nach Göhrde
ab, woſelbſt er heute früh eintraf. Am 25. Nov.
wird Se. Majeſtät dann beim Amtsrath v. Dietze
in Barby zur Jagd weilen und am 28. in Neu
gattersleben beim Schloßhauptmann v. Alvensleben

agen.Kaiſer Wilhelms Briefan den Zaren.)
Die geſtrige Ausgabe des Pariſer Newyorker Herald
enthält eine Spezialdepeſche ſeines Wiener Corre
ſpondenten, welche lautet: Kaiſer Wilhelm hat
dem Kaiſer Franz Joſeph den Jnhalt des
Briefes, den Großfürſt Wladimir dem Zaren
überbrachte, telegraphiſch mitgetheilt. Derſelbe ent
hält nichts über eine Verbindung Frankreichs,
Deutſchlands und Rußlands im Falle einer Zer
ſtückelung der Türkei.

Her Bundesrath) hielt am Donnerstag
eine Plenarſitzung ab. Er überwies den Etats-
entwurf und die Etatsgeſetze den zuſtändigen
Ausſchüſſen. Den Ausſchußanträgen zu dem
Entwurf eines Geſetzes zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs und zu dem
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ab
änderung des Geſetzes über die Erwerbs-
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften
vom 1. Mai 1889 wurde die Zuſtimmung
ertheilt. Der Ausſchußbericht über den Entwurf
des Etats über den allgemeinen Penſionsfonds zum
Reichshaushaltsetat für 1896/97 wurde genehmigt,
ebenſo die Ausſchußberichte über Entwürfe von Etats
zum Reichshaushaltsetat, und zwar des Reichseiſen
bahnamts und des Rechnungshofes.

Der Bundes rath) hat ſich bisher noch
nicht entſchließen können, dem auf Antrag der Abgg.
Dr. Barth--Rickert vom Reichstage beſchloſſenen
Geſetzentwurf wegen Sicherung des Wahl

geheimniſſes ſeine Zuſtimmung zu ertheilen.
Dagegen nimmt der dem badiſchen Abg.Hauſe zu
gegangene Geſetzentwurf die Vorſchläge auf, wonach
bei den Abgeordnetenwahlen die Stimmzettel in
amtlich abgeſtempelten Umſchlägen abzugeben ſind
und die Ausfüllung der Stimmzettel und die Ein
legung derſelben in den Umſchlag in einem der
Beobachtung unzugänglichen Raum ſtattfinden ſoll.
Dieſe letztere Vorſchrift ſoll aber nur bei Wahl
männerwahlen obligatoriſch, bei Urwahlen in das
Belieben des Wählers geſtellt ſein. Dadurch wird
freilich die Maßregel bei den Urwahlen wirkungslos.

(Zur Reviſion des Handelsgeſetz-
b uchs) iſt am Donnerstag im Reichsjuſtizamt die
SachverſtändigenCommiſſion zuſammengetreten. Den
Berathungen liegt der Entwurf eines neuen
Handelsgeſetzbuchs und eine ausführliche
Begründung deſſelben zu Grunde. Der neue
Entwurf will einerſeits die Vorſchriften des Handels
geſetzbuchs mit dem Jnhalt des bürgerlichen
Geſetzbuchs in Einklang bringen, anderſeits aber
auch diejenigen Aenderungen und Ergänzungen vor
nehmen, welche ſich nach den Erfahrungen in dem
Zeitraum der letzten dreißig Jahren als wünſchens
werth gezeigt haben. Der Entwurf läßt das
Seerecht außer Betracht, um die Fülle der in der
nächſten Zeit zu löſenden geſetzgeberiſchen Aufgaben
nicht über Gebühr zu vermehren. Er umfaßt
vielmehr nur die vier erſten Bücher des Handels
geſetzbuchs und führt in dieſelben als neue Rechts
ſtoffe ein: die Verhältniſſe der Handlungsagenten,
der Privathandelsmakler und das Lagergeſchäft.

er Geſetzentwurf betr. die Einrich
tung von Handwerkerkammern,) der dem
Bundesrath vorliegt, entſpricht bis auf eine Zahl
dem Entwurf, der die Ende Juli abgehaltene Con
ferenz beſchäftigt hat. Die von den Zünftlern be
kämpfte Beſtimmung, daß wählbar ſind Perſonen,
welche mindeſtens 30 Jahre alt ſind und im Bezirk
der Kammer ein Handwerk ſeit mindeſtens einem
Jahr betreiben, iſt unverändert geblieben. Die
Zünftler verlangten hier den Befähigungsnachweis.
Das active Wahlrecht iſt an ein Alter von 25
Jahren und die einjährige Ausübung eines Hand
werks geknüpft, das Mandat dauert 4 Jahre (anſtatt
5). Den Antheil an der Wahl der Mitglieder, der
den Jnnungen des Bezirks oder ſonſtigen Ver
einigungen von Handwerkern zuſtehen ſoll, hat das
Statut zu beſtimmen, welches von der Landes-
centralbehörde nach Anhörung der Vertreter des
Handwerks erlaſſen wird. Aufgabe der Kammern
iſt Mitwirkung bei der Organiſation des Hand
werks, gutachtliche Aeußerung über den „Unter-
bau“ zur Unterſtützung der Behörden in der
Förderung des Handwerks durch thatſächliche
Mittheilungen, Gutachten, Jahresberichte über die
Verhältniſſe des Handwerks, Berathung von Wünſchen
und Anträgen betr. die Verhältniſſe deſſelben.
Die „Dtſch. Tagesztg.“ urtheilt, daß dieſes Geſetz
eine Verzögerung der wirklichen Handwerkskammern
um viele Jahre bedeuten würde und ſchon deshalb
für die „national geſinnten“ Parteien unannehmbar
ſei. Hoffentlich werde ſchon der Bundesrath die
Vorlage ablehnen wovon natürlich gar nicht die
Rede iſt.

(Der preußiſche Staatshaushalts
etat) für 1896/97 ſoll, wie ſchon mitgetheilt ein
Defizit von 22—-27 Mill. Mk. aufweiſen. Dazu
bemerkt die Frſ. Ztg.: Warum beeilt ſich nun Herr
Miquel, gerade dieſe Ziffer in die Oeffent
lichkeit zu bringen Statt deſſen ſollte er lieber
angeben laſſen, wie viel Defizit in dem jetzt rech
nungsmäßigabgeſchloſſenen Etatsjahr 1894/95
ſich ergeben hat. Etatmäßig war ſeiner Zeit dieſes
Defizit ſogar auf 56* Mill. Mk. angegeben.
Offiziös aber iſt ſchon vor Monaten mitgetheilt
worden, daß das wirkliche Defizit um etwa 40 Mill.
hinter dem etatsmäßigen Anſatz zurückbleiben wird.
Für 1895/96 beträgt das etats mäßige Defizit
34 Mill. Wahrſcheinlich wird das laufende Jahr
ſchon mit einem Ueberſchuß abſchließen. Was be
weiſt dem gegenüber ein etatsmäßiges Defizit für
1896/97 im Betrage von 22--25 Mill. anders als
die Vorliebe des Finanzminiſters, die Etats ſo
ungünſtig wie möglich aufzumachen? Nach
dem Fiasko, welches die Etatsanſchläge der Regie
rung im Reich und in Preußen in den letzten Jahren
gemacht haben, ſind ſolche Defizitsanſchläge nicht
mehr danach angethan, nach irgend einer Seite noch
einen Eindruck hervorzubringen.

(Hie Verhandlungen der Conferenz
über den Mittel-Kanal,) ſchreibt die „Dtſch.
Tagesztg.“, haben die Hoffnung (bei den Argrariern
nämlich) erweckt, daß es mit dem Mittelland Kanal
auch nicht allzu ſchnell etwas werden wird.

(Die Zunftfanatiker gegen die Hand
werker-Kammern.) Der Vorſtand des Central
ausſchuſſes der vereinigten Jnnungsverbände Deutſch
lands zu Berlin hat in ſeiner am 15. Nov.
abgehaltenen Sitzung veſchloſſen, in einer Eingabe
an den Bundesrath gegen die Genehmigung einer

Geſetzesvorlage auf Errichtung von Handwerker-r
kammern ohne localen Unterbau zur Vorbereitung
der eigentlichen Organiſation des Handwerks, wie
eine ſolche dem Bundesrathe zugegangen und von
dieſem bereits dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen
iſt, ſich auszuſprechen und darin zugleich dem
Wunſche Ausdruck zu geben, einmal auf eine be
ſchleunigte Fertigſtellung des Geſetzentwurfes, be
treffend die Zwangsorganiſation des Hand
werks, hinzuwirken, und ſodann über den Entwurf
des Staatsſecretärs Dr. von Bötticher auf Errichtung
von Handwerkerkammern erſt nach Eingang der
v. Berlepſch'ſchen Vorlage zugleich mit derſelben
über die weiteren geſetzgeberiſchen Maßnahmen unter
Berückſichtigung der Beſchlüſſe des 1894 er Jnnungs
tages Entſchließung zu treffen. Die Extremen
unter den Zünftlern ſcheinen alſo vor den jetzt
geplanten Hundwerkerkammern förmliche Angſt zu
haben. Wahrſcheinlich befürchten ſie, daß, wenn erſt
das geſammte Handwerk ſeine Auffaſſung der
Dinge durch die Handwerkerkammern zum Ausdruck
bringen kann, dies Votum nicht in ihrem Sinne
ausfallen werde. Und um einer ſolchen Eventualität
vorzubeugen, ſucht man die Bildung der Hand
werkerkammern überhaupt zu hintertreiben.

(Ueber die vierten Bataillone) ſind
nach der „Poſt“ wegen der immer aufs neue laut
werdenden Klagen von der Militärverwaltung neuer
dings Erhebungen angeſtellt worden. Die Unter
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, und es läßt ſich
deshalb auch noch nicht überſehen, ob ihr Endergeb
niß Veranlaſſung dazu geben wird, in der Organi-
ſation der vorbereitenden Kadres für die vierten
Feldbataillone innerhalb der bis 1899 feſtgelegten
geſetzlichen Grenzen Aenderungen eintreten zu laſſen
oder nicht.

(Graf Herbert Bismarch hielt am 17.
d. Mts. in Sandanu, Provinz Sachſen, in einer
Verſammlung des Bundes der Landwirthe eine Rede
über den Antrag Kanitz, den er für durchführbar
exklärte, den Bimetallismus und die Tariffragen.

(Das Erfurter Landgericht) verwarf
als Berufungskammer nach mehrſtündiger Ver
handlung die von dem Erſten Staatsanwalt
Lorenz eingelegte Reviſion gegen ſeine Ver
urtheilung zu 50 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung
des Redacteurs Hülle. Gleichzeitig wurden dem
Verurtheilten die Koſten des Verfahrens und
auch die dem Privatkläger durch die Berufung
entſtandenen Koſten auferlegt.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine iſt S.
M. S. „Gneiſenau“, Kommandant Kapitän z. See
da Fonſeca Wollheim, am 20. d. in Dominica an
gekommen und beabſichtigt am 30. d. nach St.
Thomas (Weſtindien) in See zu gehen. S. M. S.
„Condor“, Kommandant Korvettenkapitän Follenius,
iſt am 20. d. in Lourengo Marques angekommen.

(Aus Heſſen) Auch dem heſſiſchen Land
tage iſt eine Regelung der Gehälter der Volks
ſchullehrer in Vorſchlag gebracht, deren Sätze
für die Lehrer erheblich günſtiger ſind als diejenigen,
welche der Herr Finanzminiſter in Preußen für zu
zuläſſig erachtet. Die „Poſt“ möchte die Schuld
an der Sparſamkeit des Finanzminiſters den Gegnern
der Reichsfinanzreform in die Schuhe ſchieben aber
weshalb hat denn Preußen allein einen Defizitetat?
Offenbar liegt die Quelle des Defizits nicht im
Reich, ſondern in Preußen ſelbſt und dafür iſt
Niemand verantwortlich als Herr Dr. Migel.

Colonialpolitik.) Eine gerichtliche
Klarſtellung der ſüdweſtafrikaniſchen Siedelungs
angelegenheit will nach der „Nationalztg.“ das
Syndikat herbeiführen, wobei Herrn Gieſebrecht
Gelegenheit gegeben werden ſoll, ſeine Gewährs-
männer vor Gericht auftreten zu laſſen.

Volkswirthſchaftliches.

Jm Monat October wurden in 397 Zucker
fabriken 40792254 D.-C. Rüben verarbeitet,
ſo daß das ſeit 1. Auguſt verarbeitete Quantum auf
45 775 246 D. C. geſtiegen iſt, alſo nur um
27 Millionen D.-C. hinter der Rübenmenge von
1894 zurückbleibt, Dagegen ſcheint die diesjährige
Rübe erheblich zuckerreicher zu ſein, als die vor
jährige. Die Rohzuckerproduction übertrifft diejenige
des Vorjahres um 214443 D.-C., die Production
an raffinirten Zucker um 465 065 D.-C. Die
Ausfuhr von Rohzucker iſt hinter derjenige des
Vorjahres um 334213 D. C. zurückgeblieben,
dagegen iſt die Ausfuhr von raffinirten Zucker um
181000 D.-C. höher und diejenigen von anderem
weißen Zucker um 10000 D. C. Da von der
vorjährigen coloſſalen Production, der ſtärkſten
bisher dageweſenen, noch erhebliche Vorräthe übrig
ſind, ſo kann es nicht überraſchen, daß die Preiſe
nicht weiter ſteigen.

zmpfie



Aufgepasst,
Howmt, ſeht und ſtaunet.

Fin Roß iſt heut geſchlachtet,
Ich ſo ein ſtolzes Thier,
Es trug ja blos den Reiter
ünd lebte nur zur Zier.

Fünf Jahre ſtand's im Dienſte,
da ſprangs wohl wie ein Reh;
Doch jetzt konnt's nicht mehr traben,
Es mußte Schritt nur gehn.
Drum wer da ſich will laben,
Muß zur Rofzſchlächterei Sixtiberg 1

hin gehn.

Vrüne Heringe, Schollen,
Zander,cheliſch, Zander,

Cabeljun, grüne Heringe

anpfiehit W. Krähmoer.
Bücklinge kiſtenweiſe billigſt.

et e geſchoſſen

S Haſen
auch getheilt ſind zu habe.

arrüie Grimm W.
Chr. Becker

Mangourg
Biedberg (nahe am Roßmarkt).
Lager von Schäften.

Auch werden Schäfte für mein rm
Füese in kürzeſter Zeit gediegen und genau
nach Maaß paſſend angefertigt.

Pzsohudo d. Pantoftöln

hält in großer Auswahl zu anerkannt
billigen Preiſen einpfohlen

rauh merMoßmarkt 12.
Zur Anfertigung aller

Hagrarbeiten,
als: Zöple, Chügraons, Der et en

KungeArmabänmaderr, Beraekaernn,
U. S. Wo ſowie zum3 Wwris ren
in und m nie dem Hauſe empfiehlt ſich

Fran Marie Dahn,
RNoßmnarkt Nr. 5.

Saure Sahne
empfiehlt täglich friſch

Fr. Sohreſber s Conditor el
Pelzſachen aller Art

werden und ſauber gefertigt.
Karl Schmeüedew,

Tauehstäciter Stragse I8, 2 Tr.
Ermpfehle

guten Zarzer Kümmelkäſe
5 und 8ſelbſtgekochtes pflaumennng

Pfd. 20 Pgut trockenen Vreßtorf
100 Stück 1,30 Mk. ab Hof

Fran A. Mertens
Preußerſtraße 14.

eeeeeeeeeeeeroeeer e
Awideschmuehon-

We nle in weiß und grau, elegant und

Unverwüſtlich, ſind die es Vorlagen für Schlafzimmer, Schreibtiſche 2e.

Preis 4,35 bis 6,50 Mk. per Stück.
Alleinberkauf vei

B. Weniger
Für Gaſtwirthe beſter Erſatz für die

theuer zu leihenden Rennthierfelle-r zu leihenden Rennthierfelle
Ueber eher, Nüntel n. di

Le en erhaupt Merwengardewobe
e

irben, vollſtändig ungetrennt, fertig zum
en ſowie Was in jeder gewünſchten

Max Wirth's Färberei
nd ohem, Wasohaustalt,

igt und färbt in nur echten Farben, ohne z

Helene lIorcſan geb. Schindler,
e vorm. R. Schindler's Ww. 56058 2)Halle a. S. 3Corget- Anfertigung nach Maass.

Nur meueste Vagomns. Vorziügliehen Sitz gorantüäwk-
Vorzügl. Theemischungen à MK. 2. 80 u. 3.50 p. Pfd. in höchsten
Kreisen eingeführt (Kais. Kgl. Hoti.) Probepaek. 60 u. 80 Pf. Zu haben bei:

C. L. Zimmermann

C nS Gust. Schönberger jun.
7 r e Baden-Baden a. Frankfurt a. M. ſt

Ausverkauf wegen VVerkaufe jetzt verſchiedene Schnitt u. Modewgaren, auch e

kins, zu ſehr billigen Preiſen aus.
div. Kleiderſtoffe früher per Mtr. 2,50 jetzt 1,10 Mk.Zatune 90 40 Pf.Aouſſeline, r. Wolle, früherp. Mtr. 140 jetzt 70 u. 60 Pf.

S Ftin Auguſta beſte Jualität) früherp. Mtr. 80jetzts5Pf.
Uxterzeuge, Flanelle, Lamas, Budskins ſehr hilig! S

Anfertigung von Damen und Herrengarderobe Welt

Wäſche Artikel zur gefl. Erinnerung
u m Markt 19.

Wahnagts M usſtellung.

F. Graf Jnh.: O. Brotsohneider,
Merſeburg, Oberbreiteſtraße 6.
S Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle zu Geſchenken mein vollſtändig
neu und reich ſortirtes Lager in:

Laubſäge-, Lanbſäge-,
Kerbſchnitz Kerbſchnitz

und undWerkzeug Brandmal-
Raſten. orlagen.

Durch ziemlich bedeutende, vortheilhafte Einkäufe bin ich in der Lage, eine

n

e aroße Auswahl reizender, geſchinackvoll r Gegenſtände auf Holz litographirter
Lanbfäge-, Kerbſchnitz Brandmal- Vorlagen zu bieten, wie auch in Laub

ſäge, Kerbſchnitz, Werkzeng- Kaſten zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen.
Sämmtliche Laubſäge- und Kerbſchnitz- Werkzeuge auch einzeln.
S Laubſäge- und Kerbſchnitzholz, Laubſägevorlagen auf Papier.

Jn dem hinteren Theil meines Ladens habe ich eine Ausſtellung einge
gerichtet und lade zur Beſichtigung freundlichſt ein.

und Jnlets
in jeder Preislage.

Bettbezüge
abgepaßt mit Kante, in
weiß und bunt, empfiehlt
billigſt

Max Neoll,
r 2.Ball und Tanzſchuhe

u. Daunen
in größter
Auswahl.

reicher Auswahl und neuen Muſtern.

Alle Sorten
zu Originalpreiſen.

Gummiſchuh-Reparir- Anſtalt
bei Paul mer 12 Wert 12
ger m Snt n

empfiehlt täglich friſch

aChocoln ade, Vacn
9hee,

feinſte Marken, empfiehlt

Prangz Vogel. Gust. S0hönberger r.

ſtraße 19.

Schmeerstrasse G. r

in Leder und Atlas, auch nach Magaß, empfehle in

Einen Poſten älterer Muster à Paar 2,50--3 Mk.
e Gummi Vebersenuhe

Wünsch' guten Morgen
9. C. F. Mlether, Hannover II, sMuſikinſtr.- Harmonika und

Saiten Fabrikant. Preisliſte gratis.

F. A. Hammer,
Drechslermeiſter,

Markt 7, Markt 7,
empfiehlt in größter Auswahl

zu ſoliden Preiſen

Holz-Galanterie-
Wasgron,

als

Paneelbretter,
Comsole,
MHamätwehhalter,
WekKhbretter,
Zeitungsmappem,
Garderobenhalter,
Sehiürmaständer,
Rauehserviee,
BRawuehtische,
Schreibzeuge,
Salontisehe,
Salonsäulem,
TahaksKkastem,
Vogelbauerstämder,
Stiefelzieher,
Notenständer,
Bitagèren
u. S. W. W. S. W

Gute Regenſchirme,
eigenes Fabrikat, das Beſte der
Schirm Jnduſtrie. Reparat.

jeder Art, als: Keberziehen
u. ſ. w. Erg. empfohl. Schirm

fabrik Fritz ehrenHalle s gr. Steinſtr. 85 (Ecke Neunhäuſer).

90906S Pfannen und Sprituchen
empfiehlt

O Gustav Schönberger juv. S

6660686086Größtes Schuh- und
Stiefelwaaren-Kager, als
Laugſtiefeln 12, Mk. an,Männer Halbſtiefeln G
Damen Promengdenſchahe v. 375 e
Kinderſchuhe v. 660 x
einpfiehlt

R. Sehumfdt, Seitenbeutel 2.Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

Mährmmasehninnenm
werden ſchnell und gut reparirt bei

A. Albrecht. 23.

n in. ſenaohtsgegobenne

Wer nur ehe
die

rühmlichſt bewährten und ſtets zuverläſſigen
F

s

Brumst-Oaraumm gelten
(wohlſchmeckende Bonbons)

Helfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit,Gruft Katarrh und Verſchleimnng. S
Durch zahlreiche Atteſte als einzig

beſtens und billigſtes anerkannt. S
Jn Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Otto

La sss. MWerſeburg, Schmaleſtraße.

h eSchweizeriſche n

Spielwerke
anerkannt die vollkommendſten

der Welt.
Spieldoſen

Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,
Photographiealbums, eS Ligarrenſtänder,

Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief
beſchwerer, Blumenvoaſen, Cigarrenetuis,rbeitetiſchchen, Spajzierſtöcke, Flaſchen

S Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.
S Alles mit Muſik. Stets das
S Nenee und Vorzüglichte, ber
ſonders geeignet für Weihnachts-
e geſchenr empfiehlt die Fabrit
J. H. Heller in Bern (Schweig).

Rur directer Bezug garantirt für
S Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende

franco.

J 28 goldene und ſilberne Mednillen
und Diplome.

e e
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Aercebeeg, nt tenpian 3, part, J und II. Etage.

Green ehe Ane verkauftmit bedeutender Preisermässigung in allen Artikeln
Als ganz besonders Preis werth zu Festgeschenken besonders geeignet hebe ich besonders hervor

Grosse Gelegenheits-Postenm in Damen Kleiderstoſſen,
das Cleicl complett für 60, 2,90, 3,50, 3,90, 4,50 und vöber.

Ein grosser 115--120 cm breiter schwerer

i isässer WonblerCheviots,das Meter statt 3 Mk. nur 1,40 Mk.
Im Damem-Comfection:

Winter-Häntel, Räder, Capes und Jacketts von 3 V. an
Winter Kindermäntel nud Jacketts ür jedes Alter

S Weit unter VreéfsI 1 FoSstem an kesen- Holeegts äas Stück 21
S Ebenso werden sämmtliche Winter-Kragen, Golf- und Inverness-Capes, weil für die Winter-

Saison zu unpraktisch und daher nicht begehrt, für jeden Preis (Sachen, welche 15—-20 Mark und
nöner gekostet haben, für 9953 M und darunter) abgegeben.

Verkauf zu sreng festen, miedrigsten Preisen am Iatae,

Anyuol lkerei Merſeburg e Meine Jamen
hält ihre Fabrikate in machen Sie gefl. einen ſenmt mitFromage do Brie, Merseburg Vergmann's Lilienmilch Seife

Gamembert- Tsitter, empfiehlt ter bekannter reeller Garantie chnmerte grg Bergenene
Eamer e Mmdnraer Läss Fahrräder, Wasch- U. Aingmasehinen ſergſer ehe ertee Sehe n

z nebst allem Zubehör zu billigsten Preisen. int. Vorr. àRauch &Bur de ehe S e n tJanmaschinenGegen Jeldmänſe e e a Leinen n Gummiwäſche
7 B d Vorzüg r x

ſtcher wirkende Sheophorpillen Geräuschloser und sehr n Möbel und Lackirung; n r Pran Durg pilligſt

rün rer Unterrich e Wſowie Strychnin- Hafer u Weizen Be Preise rgehlagaenhlerugen, r
t tadt-Apotheke. Verkantfslocal und eigene Reparatarwerketatt fär oblge Naschinen: R s ch c m 3 e Markt Nr. e Bärene n SAnusverkauft Inhoffen'swerden fütumtliche [48349 gebrannterTeppiehe, eMöhelſtoſfe, Gardinen,

Tiſchdeckenu Portiören.
Rud. Niemannm Naehf.,

n n e n
e gee Spielwagren

ihnachts- An gſte an

m I. Dezember.
Riolinen u. Ziehharmonikas unter Einkaufspreiſen.

Extrabeſtellungen auf Anlcer-Steinbau-
Kastenm bitten rechtzeitig aufzugeben. Preisliſtene grats und franco.

V Goro Nramka sOtto Schultze Sohn. i e

n ä a eT Medailen und Diplome.

F anerkannt dies nährendalzextrakt, Liebes reings: a haftet n
Hausmittel bei Katarrh. Huſten und Heiſerkeit; auch als Pulver und in

Schaumkugeln (Röſtmaltin) zu haben.
Daſſelbe mit Eiſen, blut, und mit Kalk, knochenbildend, mit Leberthrau, Erſatz des reinen Thrans.

Jn den Apocbeons aber gefälligſt ſtets Liebes mee
rabrik: J. l Tebe in Dresden.KRohland's Restauration,

S Sonntag den 24. und Montag den 25. d. M.
Pferdesoheeren grosses Preiskegeln.

werden geſchliffen.

e on chmecrendſcer

und im Gebrauche billiger
natürlicher Bohnen- Koſſee

bein Kaſserl, Paternt-
umte gesehützt,

P. H. Inhoffen, Bonn,
Hofleferant Ihrer Maſestät

äer Kailsorin v. Königin Friedrich.
Erste und grösste

Dampfkaffeebrennerei in Bonn.
Preiſe:

89, 85, 90, 95 und 100 Pf.
per Pfd. Packet.

Zu haben in Merſeburg bei

e AlleStreich- u. hlasinstrumente
sowie Zithern, Aecordzithern,

Gultarren, Trommein, Hiar- S
monlkas, Husikwerke, Sarten

5 etc. eto. bezieht u. a. Vortheit- S
h haftesten direct von der Fabrik

m Gtäsel Mössner,i Aarkneukirehen, Saohsen

r el. e

(n. 32846

Aimig Hanne

S.

S m

r

Se Beſtedere e derte gereinigt u. gewaſchene,

echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfret, gegen Nachn. (jedes be
uiebige Ouantum) Gute neue Bettfedern

ver Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.

Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Vettfedern 3 M.,3 M.
50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt Hineſſge

Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M. 50Pf6
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. do Rabatt.

vbunzquvqus 0

o auſ U Je l

z Karten à Stück I M. Perrer Co a peo Muricgen menttes Schneid r. t.Für gute Vri e Die Gewinne kommen Dienſtag Abend zur Vertheilung. e n
Meſſerſchmiedemeiſer. Dazu ladet freundlichſt ein V. Rohlamel. Hierz e eiere Beilage
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Seilage

Bellage zu Nr. 259 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 23., November 1895.

Provinz und Umgegend.

Halle a. S, 21. Nov. Der Raubmörder
Dachdecker Dauer aus Schkeuditz, 30 Jahr alt,
verheirathet, welcher durch Kaiſerlichen Erlaß vom
6. d. Mts. zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
begnadigt wurde, iſt am Tage vor der Hinrichtung
ſeines Spießgeſellen, des Arbeiters John aus
Schkeuditz unter ſicherer Bedeckung nach der
Lichtenburg transportirt worden, woſelbſt er ſeine
Strafe zu verbüßen hat. Dauer hatte im hieſigen
Gerichtsgefängniß einen Selbſtmordverſuch unter
nommen, ſich vabei aber nur ſchwer am Halſe ver
ſetzt. Nach längerer ärztlicher Behandlung war er
wiederhergeſtellt worden. Aufgefallen war, daß der
Mordbube John zu ſeiner Hinrichtung an den
Händen gefeſſelt geführt wurde und daß ihm die
Feſſeln ſelbſt bei der Hinrichtung nicht abgenommen
worden waren. Das hatte ſeinen Grund darin,
weil man befürchtete, John würde, wie er
ſich vorher ausgelaſſen, ſeiner Hinrichtung energiſch
widerſetzen und ſonſt Skandal verurſachen. Die
Leiche Johns wurde zunächſt nach dem patho
logiſchen Jnſtitut zwecks Unterſuchung übergeführt

Verſchwunden iſt unter eigenthümlichen Um
ſtänden die in Delitzſch im Dienſt geſtandene, aus
Nietleben bei Halle gebürtige Dienſtmagd Auguſte
Rauchfuß, 19 Jahr alt. Man nimmt an, daß
ſich das junge Mädchen wegen eines Fehltritts ſelbſt
das Leben genommen hat. Die Eltern erhielten
einen anonymen Hrief, laut welchem die p. Rauchfuß
von Strolchen überfallen, vergewaltigt und dann in
die Saale geworfen worden ſei. Das ſtimmt in
deſſen nicht, denn der Brief iſt von der Genannten
ſelbſt geſchrieben, wie Durch Schriftenvergleich her
vorgeht. Vermißt wird ferner die hier be
ienſtete 19 jährige Dienſtmagd Emilie Herx mann.

Halle, 21. Nov. Der ſtellungsloſe Forſtauf
ſeher Friedrich W. erſchien hier bei mehreren Wild
händlern, gab ſich als Beauftragter von Jagd
berechtigten aus und ſchloß Wildlieferungs Verträge,
die zu Gunſten der Händler ausfielen, mit dieſen
ab. Nach kurzer Zeit ſandte W. dann je einem
der Händler aus irgend einer Schenke ein ſchriſt
liches Erſuchen um Ueberlaſſung einiger Haſen,
Faſanen c. mit dem Bemerken zu, daß er damit
Geſchenke zu machen habe und daß bei des
Lieferungen ſeinerſeits ein Ausgleich ſtattfinden
werde. Es glückte ihm auch in jedem Falle, Wild,
das er dann für ſich verſilberte, zu erlangen. W.
iſt feſtgenommen.

Neuhaldensleben, 18. Nov. Bei den
kaiſerlichen Jagdmahlzeiten im Letzlinger
Jagdſchloſſe am Donnerstag und Freitag lieferte,
wie herkömmlich, die Kapelle der altmärkiſchen Ulanen

aus Salzwedel die Tafelmuſik. Am Freitag
ſpielte die Kapelle unter Leitung ihres Dirtgenten
Bromme unter Anderem den Ardamarſch unter Be
nutzung der italieniſchen Tromben. Während dieſes
Marſches näherte ſich der Kaiſer mit dem Corps-
Kommandenr General der Kavallerie v. Häniſch und
vielen Herren des Gefolges den Muſikern und zeichnete
nach Beendigung des Muſikſtückes den Muſikdirigenten
Bromme durch eine längere Anſprache aus. Mit
Bezug auf das vorher geſpielte italieniſche Volkslied
„Funieuli, Punienla“ äußerte der Kaiſer, daß dieſes
in flotterem Tempo geſpielt werden müſſe, wie es
in Jtalien der Fall ſei. Seine Majeſtät nahm
hierauf ſelbſt den Taktſtock und unter ſeiner Direction
wurde das Muſikſtück wiederholt; ferner dirigirte
der Kaiſer noch mehrere Märſche, ſo den Hohenfried
berger und den Reitermarſch des Grafen Molkke.
Etwa eine halbe Stunde verweilte der Kaiſer bei
den Muſikern und ſprach ſich über deren Leiſtungen
ſehr lobend aus.
e

Lseglnagrihten.
Merſeburg, den 23. November 1895.

Die zur Ausführung der am 2. Dezember
d. J. ſtattfindenden Volkszählung beruſenen
heeſigen Commiſſtonsmitglieder machen wir auf die
hinte Abend 6 Uhr im „Tivoli“ ſtattfindende
Zuſammenkunft nochmals aufmerkſam.

Der hieſige unter Leitung des Königl. Muſik
directors Herrn Schumann ſtehende Geſfang-
Verein wird die Feier des Todtenfeſtes am
Sonntag Abend 7 Uhr durch eine Muſikauf-
führung im Dome verherrlichen. Das Programm
enthält neben einem Chor aus „Das Ende des
Gerechten“ von Schicht und einer Arie aus „Elias“
von Mendelsſohn Mozarts erhahenes Requiem.
Die Tenorpartieen hat Herr Felix Steinbeck
aus Leipzig über nommen.

Auf der Bühne der Kaiſer Wilhelms-Halle
gekangt am Sonntag Abend zum Beſten der Armen
unſerer Stadt ein hiſtoriſches Trauerſpiel von
H. Mehls, betitelt „Jn dieſem Zeichen wirſt

du ſiegen“, zur Aufführung. Das Stück be
handelt die Chriſtenverfolgungen unter den Be
herrſchern des römiſchen Reiches und die Bekehrung
des Kaiſers Conſtantin. Die Darſteller, 14 hieſige
Hilettanten, treten in altrömiſchen Trachten auf.
Jm Jntereſſe des guten Zweckes der Vorſtellung
machen wir auf dieſelbe auch an dieſer Stelle ganz
beſonders aufmerkſam.

Die Deutſche Krieger-Oberfechtſchule
2135 hierſelbſt beging am Donnerstag Abend im
„Tivoli“ die Feier ihres erſten Stiftungsfeſtes.
Das Programm deſſelben war ſehr reichhaltig und
umfaßte im erſten Theile ein Conzert unſeres Huſaren
Trompetercorps, deſſen vortrefflich gewählte Piecen
mit mehreren Anſprachen und einem ſchwungvollen
Prolog abwechſelten, während im zweiten Theile das
vieraktige Schauſpiel „Die Ehre“ von Hermann
Sudermann zur Aufführung gelangte. Das inter
eſſante Stück mit ſeinen ſcharf charakteriſirten Rollen
bot den Darſtellern manche Schwierigkeiten, die
jedoch zum größten Theile ſiegreich überwunden
wurden. Das zahlreich anweſende Publikum ſah
ſich dieſer von anerkennenswerthein Fleiß und Aus
dauer zeugenden Dilettantenkeiſtung gegenüber zu
lebhaftem Beifall veranlaßt. Ein flotter Ball, der
die Theilnehmer bis in die ſpäteren Nachtſtunden
in animirter Stimmung beiſammenhielt, gab dem
Feſte den erwünſchten Abſchluß.

Stadttheater in Halle)d Der zweite
Tag der WallenſteinTrilogie, Wallenſteins Tod,
geht am nächſten Sonntag nachmittags 3 Uhr als
10. FremdenVorſtellung in Scene. Ebenſo wie
Wallenſteins Lager und die Piccolomini, welche am
vergangenen Sonntag bei völlig ausverkauftem Hauſe
ungetheilten ſtürmiſchen Beifall erzielten, muß auch
Wallenſteins Tod durch die glänzende Aus
ſtattung und die von der Halleſchen Preſſe gerühmte
vorzügliche Darſtellung mit zu den beſten Auf
führungen des Stadttheaters gezählt werden und iſt
daher der Beſuch dieſer Nachmittags Vorſtellung
umſomehr zu empfehlen, als wegen des bevorſtehen
den Gaſtſpiels unſerer erſten und bedeutenſten
deutſchen Tragödin, Frau Clara Ziegler, welche
am Donnerstag den 28. d. M. als Thusnelda
in Halm's Fechter von Ravenna und am 30. als
Judith in Hebbel's gleichnamiger Tragödie gaſtirt,
die Wallenſtein Trilogie vorläufig vom Reperkoire
abgeſetzt iſt. Die Aufführung des erſten Tages der
Wallenſtein Trilogie am letzten Sonntage war von
mehreren auswärtigen Schulen beſucht, die mit ihren
Lehrern zu Fuß und per Achſe zu dieſem Zwecke
nach Halle gekommen waren. Abends 7* Uhr wird
Richard Wagners Tannhäuſer tit dem neu
engagirten Heldentenor Hermann Hautſchmann vom
kgl. Theater in Wiesbaden in der Titelpartie gegeben.
Nachſtehend bringen wir das Repertoire der Woche,
aus dem wir neben dem Angeführten für Dienſtag
eine Neuaufführung von Wagners gewaltigem Muſik
Drama Die Walküre hervorheben möchten
Spielplan des Stadttheaters zu Halle g. S.
von Sonntag den 24. Nov. bis Sonnabend den 30. Nov. 1895.

Sonntag: Nachmittags 3 Uhr bei halben Preiſen:
„Wallenſteins Tod“. Abends: „Tannhäuſer“. Möntag:
„Boccaccio“. Dienſtag: „Walküre“. Mittwoch:
„Loreley“. „Hänſel und Gretel“. Donnerstag (Gaſt
ſpiel v. Frau Clara Ziegler.) „Der Fechter von Ravenna“.

Freitag „Czaar und Zimmermann“. Sonnabend
(Gaſtſpiel v. Frau Clara Ziegler.) „Judith“.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lützen, 21. Nov. Der hieſige Arbeiter

Kratzſch, welcher am 9. d. Mts. in einem Klaſſen
zimmer der erſten Bürgerſchule ſeine von ihm
getrennt lebende Ehefrau mit einem Beile entſetzlich
verwundete und zu ermorden verſuchte, iſt in ver
gangener Nacht an den Folgen der Salpeterſäure,
die er gleich nach der grauſigen That trank, im
hieſigen Krankenhauſe geſtorben. Der Mund
und die Speiſeröhre waren dem Verbrecher derartig
angeſchwollen, daß er nicht einmal flüſſtge Nahrung
zu ſich nehmen konnte.

s Querfurt, 21. Nov. Ein jetzt zum dritten
Male blühender Apfelbaum des Herrn Boy,
Lederberg, dürfte wohl als Seltenheit bezeichnet
werden.

s Roßleben, 21. Nov. Als eine ſeltene Ex
ſcheinung zur Herbſteszeit würden an einem milden
und ſonnigen Novembertage Johannes-Glüh
würmchen im Walde bei Ziegelroda beobachtet.

(Aus vergangener Zeit.) Mit beſonderen Schwierig
keiten war die Belagerung der Feſtung Belfort im
deutſch franzöſiſchen Kriege verbunden. Am 23. November
1870 machten die Vertheidiger der Feſtung eiten heftigen
Ausfall, der jedoch von der 1. Landwehrdiviſion unter
General von Treskow abgeſchlagen wurde. Mit der Zurück
weiſung dieſes Ausfalls wurde die Cernirung der Feſtung
eine engere. Belfort iſt eine von der Natur außerordentlich
begünſtigte Feſtung, aber auch die Beſatzung erwies ſich als
eine ganz ausgezeichnete

Vermiſchtes.
(Zum dem Bild Kaiſer Wilhelms,) welches

derſelbe entworfen und dem Kaiſer von Rußland verehrt
haben ſoll, veröffentlicht der Maler, Prof. Knackfuß in
Kaſſel, eine Erklärung, welche merkwürdigerweiſe an das
franzöſiſche Blatt „Matin“ gerichtet iſt und folgenden
Wortlaut hat: Die Erklärung, nach der die in dem
wolkenbedeckten Himmel ſchwebenden Mächte ſich
nur auf die Ereigniſſe im äußerſten Oſten beziehen, ent
ſpricht nicht vollſtändig der Jdee, die die Cotnpoſition des
Bildes geleitet. Die Figuren haben trotz ihrer aſiatiſchen
Geſtalt eine akl gemeine Bedeutung der Drache und
der Buddha verkörpern im weiteſten Sinne die Mächte
der Zerſtörung und der Verneinung.“

Die franzöſiſche Regierung) erhielt vom
Schah einen Vertrag, der ihr gegen einmalige Bezahlung
von 50000 Fres. das ausſchließliche Recht einräumt, in
Perſien nach Alterthümern zu graben. Die Hälfte aller
Funde gehört den Franzoſen, auf die der perfiſchen

verbleibende andere Hälfte haben ſie Vorkaufs
recht.

(Bei dem Brande eines Hauſes) in Kempen
verbrannten nach dem „Lok. Auz.“ ein dreijähriges
Kind und ein Zwillingspaar im Alter von 1
Jahren, ein viertes, ſechsjähriges Kind erlitt lebensgefähr
liche Brandwunden. Die Unglücklichen waren von der
Mutter, als dieſe ſich entfernte, eingeſchloſſen worden
ſie haben wahrſcheinlich mit Streichhölzern geſpielt, wodurch
das Feuer entſtand

Beim Kentern eines Segelbovtes) auf der
Föhrde von Flensburg ertranken am Bußtag zwei
Werftarbeiter. Drei weitere Jnſaſſen wurden gerettet.

(Entſprungener Defraudant.) Der Zahlmeiſter
Applicant Reiher aus Stallupönen, der zur Schutztruppe in
Oſtafrika deſtgnirt war, wurde vor einigen Tagen flüchtig,
da ſich eine ihm unterſtellt geweſene Kaſſe nicht in Ordnung
befand. Der Flüchtling wurde geſtern in Königsberg feſt
genommen. Beim Transport zum Garniſonorte ſprang er
in der Nähe von Löwenhagen aus dem in voller Fahrt be
findlichen Zuge, der Sprung gelang, und der Flüchtling
entkam. Bisher hat man keine Spur von ihm.

(Ungkücksfall.) Graudenz, 22. Nov. Auf der
Eiſenbahnbrücke, die über die Weichſel führt, wurden 3
Perſonen 1 Soldat und 2 Civiliſten, von Wagenpferden,
welche durch einen Eiſenbahnzug ſchen geworden waren,
überrannt. Der Soldat wurde getödtet die Civiliſten wurden
ſchwer verletzt.

(Tödtlich verletzt durch das Spielen mit
einer Grangte) wurde ein Soldat in Jüterbog,.
Dieſer, der Burſche eines Lieutenants, beſchäftigte ſich auf
ſeiner Kammer mit dem Putzen einer Granate, als das Un
glück geſchah. Das Geſchoß explodirte ſofort und zerſchmetterte
dem Unglücklichen den linken Arm dermaßen, daß er amputirt
rn mußte. Auch wurde der Soldat innerlich ſchwer
verletzt.

Vor des Bräutigams Augen verbrannt.)
Durch Exploſion eines Petroleumkochers lebensgefährlich
verletzt wurde eine bekannte Pariſer Bühnenkünſtlerin. Die
beliebte Schauſpielerin Blanche Franſet hatte in ihrer
Wohnung ihren Bräutigam, den Schauſpieler Lafontaine
und einen anderen Collegen zu Gaſte geladen. Beim
Hantiren mit einem Petroleumkocher explodirte dieſer, und
die Künſtlerin wurde von der brennenden Flüſſigkeit über
goſſen. Jn einem Moment ſtand ſie wie eine lebende
Feuerſäule vor ihren entſetzten Gäſten. Die Unglückliche
wollte ſich in ihrer Todesangſt zum Fenſter hinaus ſtürzen,
ſie wurde jedoch von ihrem Bräutigam mit allen Kräſten
zurückgehalten. Endlich gelang es, durch Ueberwerfen von
Tüchern das Feuer zu löſchen. Allein die junge Dame
erhielt ſo ſchwere Brandwunden an Kopf und Bruſt, daß
ihr Ableben im Hoſpital, wohin ſie ſofort gebracht wurde,
jeden Augenblick bevorſteht. Auch Vafontaine wurde,
wenn auch nicht tödtlich, ſo doch ſchwer durch das Feuer
verletzt.

Nenee Kachrichten.
Paris, 22. Nov. (H. T.-B) Der Miniſter

rath beſchäftigte ſich geſtern mit deri Friedens
vertrag, den General Duches ne mit den Howa's
abgeſchloſſen und von dem der Text geſtern in Paris
eingetroffen iſt. Die Blätter kommen auf den großen
Verluſt an Menſchenleben zurück, den die Erpedition
nach Madagaskar gefordert hat. Offiziell iſt feſt
geſtellt, daß während nur 20 Mann bei den Ge
fechten gefallen ſtnd, 3500 Opfer durch Krankheit
und Mangel an Allem umgekommen ſind.

Warſchau, 22. Nov. (H. T.B.) Anläßlich
der Geburt der Großfürſtin Olga wird, wie aus
Petersburg gemeldet wird, eine theilweiſe Amneſtie
ſtattfinden.

Rom, 22. Nov. (H. TeB.) Die von den
Blättern verbreiteten Gerüchte, daß in den Arſenalen
der Marine auf Befehl des Marineminſters alles
zur Mobiliſation bereit gemacht werde, hat
im ganzen Lande große Erregung hervorgerufen
und dies um ſo mehr, als der Kriegsminiſter be
ſchloſſen hatte, die Rekruten nicht wie gewöhnlich
nach dem Winter, ſondern bereits Ende October
einzuziehen, um ſo zum Frühjahr eine kriegsbereite
Armee zur Verfügung zu haben.

Waſhington, 22. Novbr. (H. TB) Jm
Staatsdepartement iſt telegraphiſch der Jnhalt einer
Ordre des Rebelkenführers Perez, datirt
von Matanza an die Pflanzer der Provinz Santa
Clara mitgetheilt worden. Perez ſichert darin allen
Plantagenbeſitzern völligen Schutz zu, falls ſie nicht
ihre Beſitzungen befeſtigen und ſolche als Truppen
quartiere einrichten; andernfalls werde than dieſelben
niederbrennen und die Eigenthümer beſtrafen
Weiteren Meldungen aus Havanng zufolge ſind
neuerdings mehrere Eiſenbahnzüge durch die Re
bellen zum Entgleiſen gebracht.
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Sonntag den 24. November 1895
(Todtenfeſt) predigen

Domkirche. .10 Uhr Superint. Martius.
5 Uhr: Diaconus Bithorn.

Jm Aunſchlufz an den BVormittggs
Gottesdienſt Beichte und Abendmahls
feier. Superintendent Martius.
Htadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

6 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes

dienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther.
Jm Anſchluß an den Abend- Gottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Diac. Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Collecte für die

Magdeburger Stadtmiſſion.
Vorm. 11 Uhr KHindergottesdienſt.

Diaconus Schollmeyer.
Neunmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Stolze.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allge
meine Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert
Anmeldung.

Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt
Paſtor Teuchert. Jm Anſchluß daran all
gemeine Beichte und Abendmahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſte nud abends
7 Uhr Veichte und Abendmahl.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht,

Sonntag abends S Uhr Jünglings
verein

36 Sonnabend 12-—1 UhrVollsbihliothek. ehe
g e eS Für die uns bei der Beerdigung
S unſeres theuren Entſchlafenen, des

Tiſchlermeiſters S
Robert Bergoer,

in ſo reichem Maagaße bewiesene Theil
I nahme ſagen wir hiermit unſeren
S herzlichſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebe nett.

Da m k.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Begräbniß unſeres geliebten Sohnes

Max Hesselbarth
ſagen wir Allen unſern tiefgefühlteſten Dank.
Dank für die reichen Blumenſpenden und dem
Herrn Paſtor Teuchert für die troſtreichen
Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver

geßlichen lieben Sohnes Waral ſagen wir
Allen, welche ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen und Kränzen ſchmückten, unſern
herzlichſten Dank. Dank ſeinem Lehrer und
Mitſchülern für die Kranzſpende und troſt
reichen Worte. Dank dem Herrn Paſtor
Werther für die troſtreichen Worte im Hauſe,
und nochmals Dank dem Herrn Dr. Benner
für ſeine großen Bemühungen, unſern lieben
Sohn am Leben erhalten zu wollen. Gott
möge Alle vor ſolchem ſchweren Schickſalsſchlage
behüten.

Karl Dünſchel, Böttchermeiſter,
und Fratt.

Arntliches.
Bekanntmachung. Jn Gemäßheit des

g 2 Nr. 8 der Landgemeinde Ordnung vom
3. Juni 1891 bringen wir hierdurch zur Kennt
niß, daß die ſogenannten 13 Häuſer vor Wehlitz

und zwar die Hausbeſitzungen des
1. Rittergutsbeſitzers Herrfurth, 2. Her

mann Hüniger, 3. Karl Ziegler, 4. Karl
Winkler, 5. Friedrich Rothe, 6. Bernhard
Becker, 7. Karl Thalheim, 8. Wilhelm
Thalheim, 9. Guſtav Eilenberger,
10. Wilhelm Schulze, 11. Hermann Leußtzſch,
12. Wilhelm Riebe, 13. der Wittwe Heine,
ſowie die dem Rittergutsbeſitzer Herrfurth
zu Wehlitz gehörigen Grundſtücke: das Steghbolz
Nr. 2 des Kartenblatts Parzellen 105 und 106
von 3 ha 50 a 30 qm; die Kuppenwieſe Nr.
2 des Kartenblatts Parzelle Nr. 234 von 1 ha
85 a 40 qm von dem ſelbſtſtändigen Guts
bezirke Echkenditz abgetrenut und mit dem
Gemeindebezirke Wehlitz vereinigt worden
ind.ſ Merſeburg, den 12. November 1895.

Kreis Ausſchufz des Kreiſes Merſeburg.
Weidlich.

Zekanntmachnug.
Aus Anlaß des Ausbenchs der Manl

und Klauenſenche unter dem Rindvieh des
Ritterguts zu Nenukirchen beſtimme ich für
die Ortſchaften Neukirchen, Röpzig, Rockendorf,
Hohenweiden Rattmannsdorf und Corbetha
bis auf Weiteres Folgendes:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen außerhalb der Feldmarksgrenzen

eeeeeorereeeee

wird verboten dagegen iſt der Berkanf von
Vieh und der Trausport deſſelben mittelft
Wagen ebenſo auch die freie Benutzung
von Zugvieh jeder Art geſtattet.

Die betreffenden Ortsbehörden veranlaſſe
ich, für ſtrenge Durchführung vorſtehender
Anordnung zu ſorgen und gegen etwaige
Vebertretungen unnachſichtlich einz.
ſchreiten.

Merſeburg, den 16. November 1895,
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.
Bei den am 18., 19. und 21. d. M. ſtatt

gehabten Ergänzungswahlen ſind folgende
Sadtverordgete gewählt reſp. wiedergewählt
worden

bis wlt. 1901
von der dritten Abtheilung

Herr Schloſſermeiſter Richard Frauenheim,
Reſtaurateur Guſtav Lange,
Profeſſor Dr. Witte;

von der zweiten Abtheilung:
Herr Fleiſchermeiſter Beyer,
„NMaurermeiſter Günther jun.,

Bureau Vorſteher Schwengler;
von der erſten Abtheilung:

Herr Rechtsanwalt Baege,
Kaufmann Paul Blankenburg,

„Braumeiſter Wittig.
Unter Bezugnahme auf den S 27 der Städte

Ordnung wird dies hierdurch öffentlich bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 22. November 1895.
Der Magiſtrat.

Hans und Feldverkan
in Niederbenna.

Das der verſt. Frau Reiche in Niederbeung
geh. Wohnhaus mit Scheune, Ställen und
Garten, ſowie ein Feldplan von ca. 4 Morgen
Größe ſoll

Montag dem 25. d. M.
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthanſe zu Niedesbenng öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 18. November 1895.

Carl Rindfeiseh,vereid. AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Holz- Auction.

Donnerstag den 28. November,
vormittags 10 Uhr,

ſollen im Ritterguts Holze Wülnneh of
50 Stück Rüſtern,

40 Birken,
40 Akazien,
12 Eſchen,7 Linden, meiſtens4 Poappeln, Nutzholz,

Eiche,
1 Lärchenbaum,

150 Ellern, 10—30 em ſtark,t

auf dem Stamme, ſowie einige Haufen Ab
raum unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden.

Wegen Raummangel verkaufe ich villigſt
I amerik. Ofen, wenig gebr,
1 tiſchförm. Decimalwagge,
1 feurn. Tafelplatte, 4,50 laug,
I Comptoirſeſſel,
1 Garderobeſtänder,
verſch. Fenſter, Thüren, Fenſter
läden u. ſ. w.

B. Weniger

zu ſoliden
e

einpfehle ſelbige

Großer Transport

Wesermarsch- Vieh
(vorzügliches Milchvieh), hoch

e tragende und neumilchende
Färſen und Kühe, iſt bei mir eingetroffen und

Preiſen.

wer ger
Kartoffeln!

mehlreich, feinſchmeckend, haltbar, liefere für

k. pro Cew- frei Haus.

Mal II60 Etr. Rübenſchnitzel
ſind zu verkaufen

Nenmarkt, HKrautſteafze
3 Laäuferſchiweine ſtehen

Kzu verkaufen

Krautſtraße 1.
Ein groſes Länfer

ſchwein iſt zu verkaufen
Amtshäuſer 6.

Jm Auftrage jemand Anderen, welcher
nothwendig Geld braucht, habe ich mehrere
geſunde, kräftige, ſehr gut freſſende, jüngere

Läuferſchweine
zum Ausſuchen zu merkwürdig billigen
Preiſen zu verkaufen.

Schillinger, Clobigkauer Straße 12.

Kanarienhähne
werden heute und morgen gekauft.

Gaſthof zum Hirſch.

Gotthardtsstrasse [5
iſt der Khemacher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. See n er g S

im Laden
mit Wohnung, günſtige Lage, ſofort zu
vermiethen und I. Januar zu beziehen. Zu
erfragen Markt 19, J.
Einfach möblirtes Zimmer

zu vermiethen Antshäuſer 8 D.
Cine freundlich möbhlirte Stube

ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
Markt 27, 1 Treppe.

Freundliche Schlafſtelle offen
Wünahbherg 20.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche wird von einzelnen Leuten zum
1. Januar zu miethen geſucht. Off. unter
R. O an die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundliche VohmerFreundliche Wohnnng
von 3 Zimmern oder 2 Zimmern und
Kammer, Küche und Zubehör wird für 1.
oder 15. Dezember er. geſucht zum Preiſe
von ea. 60 Thlr. Offerten erbittet
Ed. Vad, Gotthardtsſtraße 2, parterre.

Zwangsverſteigerung.
Sonmahbemel dem 23. Novwhr. w.

vormittags I VURw, werde ich im
Cas m hierſelbſt

Sopha
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 21. November 1895,
Meyeor, Gerichtsvollzieher

Das Hausgrundſtück

Brauhausſtraße Nr. 84
iſt zu verkaufen.

n erfragen daſelbſt.
Apfelſchinmel,

ein u. zweiſpünniges

Kutſchpferd flott,
fromm, geſund, verkauft

el. Klauss, Merſeburg.
Ein noch in gutem Zuſtande befindliche

10 m lange Wrunnmnenrökare nebſt allem
Zubehör, ſowie 3 m süse re Gpag on
Kastem ſind zu verkaufen Wilhelmſtr. 3.

L

Prachtvolle Kahnen-Margarine, im Ge
ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. franco Nachn.
Mk. 7,50 Otto Bauer, Cöthen i. A. 32.

S D Zen geehrten Herrſchaften
empftehlt ſich als

HCOGEREE'
Zelene Ouerfurth,

Oberburgktr. 3.

r r hKäſche zum Waſchen und Pläſten

wird noch angenommen, à Stück 5 Pf., bei
Frau Schmidt, Weißenfelſer Str. 25, part.

Vogel's Restauration.
Heute Sonnabend von 6 Uhr ab

e S I m G S a n.Etupfehle gleichzeitig Krüsenne Süſze.

Hubold's Reſtauration
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Zur Zufriodenneſt
Heute Sonnabend Sehlachtefest.

K. Rudolph
Ein großes Päuferſchwein

ſteht zu verkaufen bei
Aibroeng,

eeeoreeeaeò2eeè
große Ritterſträße Nr. 7.

Badelt's Reſtauration.

Redaction, Hrug nd Serleg von Th. Röoßner in Merſeburg

Kirchlicher Verein St. Narimi.

Montag den 25. November, abends
8 Uhr, in der Reiehekrome

Männer Verſammlung.
„Neuere Bewegungen auf dem Gebiete des

GemeindeLebens“. (Fortſetzung. Referent
P. Bornhak.)

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Rirchlicher Verein
der Altenburg.

Montag den 25. d. M., abends 8 Uhr,
im Saale der „Herberge zur Heimath“.

Gäſte willkommen
Der Vorstamel,

Im Dome zu Rerſeburg
Sonnkag, 24. Novbr. 1895, 7 Alhr,

Muslkaufführung
des Geſang Vereins

unter Mitwirkung des Herrn Welt Stein
Bee (Tenor) aus Leipzig.

Chor aus „Das Ende des Gerechten“
von Schicht.

2) Arie aus „Eligs“ von Mendelsſohn.
3) Requiem von Mozart.

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten.
Für Nichtmitglieder ſind Karten à 1,50

Mk. bei den Herren Wieſe Nachfolger (Heuer)
und Welzel vis Sonntag 2 Uhr zu haben.
Später im Küſterhauſe.

Zauptprobe Sonnabend 7 Ahr
im Nom.

Reſchskrone,
Die Muldenthaler

Roßweiner Sänger
i fommen.
Am 4. d 5. Dezember ſie des
2 große Vorſtellungen

ſtatt. Reinhold Walther
Sterbe und Unterſtützungs- Kaſſe

„Zur Eintracht
Wir bringen hiermit in Erinnerung, dadie Beiträge pro 1895 bis ren

45. Bezernber A. J. abgeführt ſein
müſſen. Das Directorinm,

J e V JGelSelschlösschen,
Heute Abend

en Bockbraten,
Fr. Roye.

Verwalter, Volontaire bei freier Station,
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Se

Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige

Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bäreauv. Friedrich
Gevßze, Halle a/S. Leipzigerſtr. 29 I.

Ein lediger Geſchirrführer
wird geſucht. Zu erfragen

Poſtſtraße Nr. 4.
wen luhgen Feſſinnſſrer

So Zimmermeeiſter,Merſeburg. e
Kuechte, Mädchen, Hoſſungen aufsLand finden Stellung bei hohem SByn n

Woſſinemzs, Oberbreiteſtraße 22.
Zum 1. Jen, ſuche ich ein älteres, tüchtiges

Mädchen
für Alles, welches kochen kann, bei hohem Lohn.Frau Dr. ne

Karlſtraße 20b.

Den geehrten Freunden
im Tivoli (oberer Saal) für
überſandte Gratulation ver
bindlichſten Dauk.

Heute Abend Salez Knochen Kr ſe kommt.
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